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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine bauraumoptimierte
Abtrennvorrichtung.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Es ist bekannt, dass die Überbeanspruchung
von elektrischen Bauelementen dazu führen kann, dass
die elektrischen Bauelemente außerhalb ihres spezifi-
zierten Nennbetriebsbereiches arbeiten. Auch andere
Effekte, die von außen (unbeabsichtigt) eingeprägt sein
können, können zu einem Betrieb außerhalb des Nenn-
betriebsbereiches führen.
[0003] Dieser Betrieb außerhalb des Nennbetriebsbe-
reiches kann zu einem erhöhten Leistungsumsatz in dem
elektrischen Bauelement führen, welcher wiederum zu
einer Erwärmung des elektrischen Bauelementes führt.
Dabei können Werte erreicht werden, die außerhalb der
jeweiligen Spezifikation liegen und zu einer Eigenschä-
digung des elektrischen Bauelementes als auch benach-
barter Anlagen führen kann. Beispielsweise kann durch
die entstandene Wärme in der Nachbarschaft des elek-
trischen Bauelements eine Schädigung von Bauteilen
oder eine Verschiebung von Kennlinien, eine Zerstörung
von Bauteilen bis hin zu Brand oder Explosion verursacht
werden. Ebenso kann aber auch das elektrische Baue-
lement selbst durch die Erwärmung in einen selbstzer-
störerischen Betrieb geführt werden, der zu einer Zer-
störung des elektrischen Bauelements mit einer eventu-
ellen weiteren Beeinträchtigung benachbarter Analgen
wie zuvor ausgeführt führen kann.
[0004] Beispielsweise kann eine reduzierte Bauteiliso-
lationsfestigkeit, z.B. bei Schädigung, eines Ableiters, zu
einem erhöhten Leistungsumsatz am geschädigten elek-
trischen Bauteil führen, die wiederum zu einer unzuläs-
sigen Erwärmung des elektrischen Bauelements führt.
[0005] Wird die unzulässige Erwärmung des elektri-
schen Bauelements nicht verhindert, kann es z.B. zur
Schädigung umgebender Materialien, Entstehung von
Rauchgasen oder zu einer Brandgefahr führen.
[0006] Daher wurde in der Vergangenheit, z.B. in DE
90 102 46 U1, vorgeschlagene eine Temperatursiche-
rung einem Bauelement zuzuordnen, um eine Abschal-
tung bei Erwärmung zu ermöglichen. Aufgrund der be-
grenzten thermischen Ankopplungsmöglichkeit ist diese
Anordnung für sehr schnelle Erwärmungsvorgänge je-
doch nicht geeignet.
[0007] Bei Überspannungsschutzgeräten ist es üblich,
die verwendeten Überspannungsschutzbauelemente,
insbesondere Varistoren, mit thermisch aktivierten Ab-
schalteinrichtungen auszustatten. In den Patenten DE
42 41 311 C2, DE 699 04 274 T2 und US 6,430,019
werden thermische Abtrennvorrichtungen für geschädig-
te Überspannungsschutzbauelemente beschrieben. Die
in den Schriften beschriebenen Lösungen arbeiten alle
nach dem gleichen Grundprinzip. Das zu überwachende
Bauteil wird über ein Kontaktelement thermosensitiv an-

gebunden. Die thermosensitive Anbindung erfolgt im All-
gemeinen über eine Lötverbindung. Das Kontaktelement
ist vorgespannt montiert oder auf das Kontaktelement
wirkt eine Kraft eines zweiten vorgespannten Elementes
z.B. einer Feder. Überschreitet die Federkraft die Halte-
kraft der thermosensitiven Kontaktstelle, z.B. der Lötstel-
le, öffnet der Kontakt und das überwachte Bauteil wird
abgeschaltet.
[0008] In analoger Weise werden Thermosicherungen
auch in anderen Bereichen angewandt. Aus der DE 10
2008 057 166 A1 ist eine elektrische Schaltung mit Tem-
peraturschutz bekannt, bei dem ein oberflächenmontier-
tes Bauelement durch ein Federelement verschoben
wird. Aus der DE 10 2005 040 308 A1 ist eine Thermo-
sicherung bekannt, bei der eine Kontaktbrücke verscho-
ben werden kann. Aus der DE 10 2009 036 578 B3 ist
eine Thermosicherung bekannt, bei der ebenfalls Kon-
taktbrücken verschoben werden.
[0009] Andere Lösungen, wie die in DE 20 2016 102
862 U1 aufgezeigte Lösung, erfordern hohe Präzision in
der Herstellung, um die Elemente, insbesondere die
Schiebeelemente, sicher zu platzieren. Hier besteht die
Gefahr, dass einzelne Elemente bei der Herstellung ver-
rutschen und so im fertigen Gerät ihre Schutzfunktion /
weitere Funktion nicht oder nur unzureichend ausführen
können. Werden z.B. verschiebende Elemente auf ei-
nem Gleitsteg geführt, so sind die verschiebbaren Ele-
mente so lange nicht sicher geführt, bis eine Bewegung
senkrecht zur Erstreckung des Gleitsteges nicht unter-
bunden wird. D.h. bei der Produktion auftretenden Vib-
rationen oder aber der Transport von einer Bearbeitungs-
station zur nächsten kann dazu führen, dass das ver-
schiebbare Element aus dem Gleitsteg gerät. Ausge-
hend hiervon ist es eine Aufgabe der Erfindung eine Ver-
besserung für Abtrennvorrichtungen bereitzustellen, die
einfach und sicher und kostengünstig herzustellen sind,
wenig Bauraum beanspruchen und eine Abtrennung si-
gnalisieren können.
[0010] Die Aufgabe wird gelöst durch eine bauraum-
optimierte Abtrennvorrichtung gemäß dem unabhängi-
gen Anspruch. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
sind insbesondere Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che.
[0011] Nachfolgend wird die Erfindung näher unter Be-
zug auf die Figuren erläutert. In diesen zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer ersten erfindungsgemäßen
bauraumoptimierten Abtrennvorrichtung in ei-
nem ersten Zustand,

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer ersten erfindungsgemäßen
bauraumoptimierten Abtrennvorrichtung in ei-
nem zweiten Zustand,

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer ersten erfindungsgemäßen
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bauraumoptimierten Abtrennvorrichtung in ei-
nem ersten Zustand von der Rückseite,

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer ersten erfindungsgemäßen
bauraumoptimierten Abtrennvorrichtung in ei-
nem ersten Zustand entlang der Schnittlinie A
in Figur 3,

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer zweiten erfindungsgemäßen
bauraumoptimierten Abtrennvorrichtung in ei-
nem ersten Zustand von der Rückseite,

Fig. 6 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer zweiten erfindungsgemäßen
bauraumoptimierten Abtrennvorrichtung in ei-
nem ersten Zustand entlang der Schnittlinie A
in Figur 5,

Fig. 7 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer zweiten erfindungsgemäßen
bauraumoptimierten Abtrennvorrichtung in ei-
nem ersten Zustand von der Vorderseite, und

Fig. 8 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer ersten erfindungsgemäßen
bauraumoptimierten Abtrennvorrichtung in ei-
nem zweiten Zustand von der Vorderseite.

[0012] Nachfolgend wird die Erfindung eingehender
unter Bezugnahme auf die Figuren 1-3 dargestellt wer-
den. Dabei ist anzumerken, dass unterschiedliche As-
pekte beschrieben werden, die jeweils einzeln oder in
Kombination zum Einsatz kommen können. D.h. jegli-
cher Aspekt kann mit unterschiedlichen Ausführungsfor-
men der Erfindung verwendet werden, soweit nicht ex-
plizit als reine Alternative dargestellt.
[0013] Weiterhin wird nachfolgend der Einfachheit hal-
ber in aller Regel immer nur auf eine Entität Bezug ge-
nommen werden. Soweit nicht explizit vermerkt, kann die
Erfindung aber auch jeweils mehrere der betroffenen En-
titäten aufweisen. Insofern ist die Verwendung der Wör-
ter "ein", "eine" und "eines" nur als Hinweis darauf zu
verstehen, dass in einer einfachen Ausführungsform zu-
mindest eine Entität verwendet wird.
[0014] Soweit nachfolgend Verfahren beschrieben
werden, sind die einzelnen Schritte eines Verfahrens in
beliebiger Reihenfolge anordenbar und/oder kombinier-
bar, soweit sich durch den Zusammenhang nicht explizit
etwas Abweichendes ergibt. Weiterhin sind die Verfah-
ren - soweit nicht ausdrücklich anderweitig gekennzeich-
net - untereinander kombinierbar.
[0015] Angaben mit Zahlenwerten sind in aller Regel
nicht als exakte Werte zu verstehen, sondern beinhalten
auch eine Toleranz von +/- 1% bis zu +/- 10 %.
[0016] Bezugnahme auf Standards oder Spezifikatio-
nen oder Normen sind als Bezugnahme auf Standards

bzw. Spezifikationen bzw. Normen, die zum Zeitpunkt
der Anmeldung und/oder - soweit eine Priorität bean-
sprucht wird - zum Zeitpunkt der Prioritätsanmeldung gel-
ten / galten zu verstehen. Hiermit ist jedoch kein gene-
reller Ausschluss der Anwendbarkeit auf nachfolgende
oder ersetzende Standards oder Spezifikationen oder
Normen zu verstehen.
[0017] Benachbart schließt im nachfolgend explizit ei-
ne unmittelbare Nachbarschaftsbeziehung ein ohne je-
doch hierauf beschränkt zu sein. Zwischen schließt im
nachfolgenden explizit eine Lage ein, in der das zwi-
schenliegende Teil eine unmittelbare Nachbarschaft zu
den umgebenden Teilen aufweist.
[0018] In Figuren 1-4 ist eine erste Ausführungsform
und in Figuren 5-8 eine zweite Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen bauraumoptimierte Abtrennvorrich-
tung 1 gezeigt.
[0019] Allen Ausführungsformen einer erfindungsge-
mäßen bauraumoptimierten Abtrennvorrichtung 1 ist ge-
mein, dass sie einen Träger P mit einem elektrischen
Bauelement B aufweist.
[0020] Das elektrische Bauelement B kann insbeson-
dere ein Überspannungsschutzelement aufweisen. Der
Träger P kann z.B. eine Platine sein bzw. ein Platinen-
material aufweisen. In aller Regel wird der Träger im We-
sentlichen starr sein.
[0021] Zweck der erfindungsgemäßen bauraumopti-
mierten Abtrennvorrichtung 1 ist es das elektrische Bau-
teil B bei unzulässiger Erwärmung abzutrennen.
[0022] Der Träger P weist zumindest zwei Führungs-
nuten N1, N2 auf. Diese Führungsnuten N1, N2 können
z.B. mittels Stanzen, Laserbearbeitung, Fräsen etc. in
den Träger P eingebracht sein.
[0023] Das elektrische Bauelement B ist auf dem Trä-
ger P mit einer thermisch erweichbaren Fixierung befes-
tigt. Beispielsweise kann die thermisch erweichbare Fi-
xierung ein Lot und/oder einen Kleber aufweisen. Weist
die thermische erweichbare Fixierung ein Lot auf, so
kann z.B. das elektrische Bauelement B Anschlüsse zur
Oberflächenmontage für Leiterbahnen des Trägers P
aufweisen. Andererseits ist es auch möglich alternativ
oder zusätzlich das elektrische Bauelement B mit einem
thermisch erweichbaren Kleber auf dem Träger P zu fi-
xieren. Wird z.B. sowohl ein thermisch erweichbares Lot
zur elektrischen Verbindung von (oberflächenmontier-
ten) Anschlüssen als auch ein thermisch erweichbarer
Kleber eingesetzt, so kann durch die Wahl der Materialen
der Erweichungspunkt beeinflusst werden. Werden z.B.
ein niedrigschmelzendes Lot und ein bei einer höheren
Temperatur erweichbarer Kleber, so kann sich das elek-
trische Bauelement B und mit ihm auch das Lot auf Tem-
peraturen erwärmen, die über dem Erweichungspunkt
des Lotes aber unter dem Erweichungspunkt des Klebers
liegen. Das Lot stellt in diesem Fall dennoch die elektri-
sche Verbindung weiterhin her, da es auf Grund der
Oberflächenkräfte am Kontakt verbleibt.
[0024] Wie in den Figuren 1, 2, 7 und 8 gezeigt, ist
relativ zu dem elektrischen Bauelement B ein Kraftspei-
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cher D angeordnet, der - wenn die thermisch erweichbare
Fixierung erweicht - das elektrische Bauelement B im
Wesentlichen parallel zum Träger P verschiebt und dabei
das elektrische Bauelement B abtrennt.
[0025] Dieser Verschiebungsprozess ist aus Figur 2
im Vergleich zu Figur 1 und aus Figur 8 im Vergleich zu
Figur 7 ersichtlich.
[0026] Der Kraftspeicher D kann z.B. eine Feder (wie
dargestellt) oder ein Federbügel, eine komprimiertes
Elastomer, etc. sein. In aller Regel übt der Kraftspeicher
D nach Montage eine kontinuierliche Kraft aus, die im
Falle, dass die Fixierung erweicht zu einer Bewegung
führt. Obwohl in den Figuren eine Verschiebung durch
Druck gezeigt ist, ist die Erfindung nicht hierauf be-
schränkt. Gleichfalls ist es möglich, dass ein Zug ausge-
übt wird, wobei dann konstruktive Maßnahmen zur mit-
telbaren / unmittelbaren Befestigung am elektrischen
Bauelement B bzw. dem mechanisch verschiebbaren
Anzeigemittel S getroffen werden sollten.
[0027] Allen Ausführungsformen einer erfindungsge-
mäßen bauraumoptimierten Abtrennvorrichtung 1 ist
weiterhin gemein, dass sie ein mechanisch verschieb-
bares Anzeigemittel S aufweisen, wobei das mechanisch
verschiebbare Anzeigemittel S anzeigt, dass das zu
überwachende elektrische Bauelement B abgetrennt
wurde, wobei das mechanisch verschiebbare Anzeige-
mittel S zusammen mit dem abtrennenden elektrische
Bauelement verschoben wird.
[0028] Dazu kann das mechanisch verschiebbare An-
zeigemittel S, wie in Figur 1 und 2 gezeigt, das elektrische
Bauelement B seitlich, d.h. in einer Ebene parallel zum
Träger P einfassen, oder aber, wie in Figur 7 und 8 ge-
zeigt, teilweisen einfassen. D.h. während in Figur 1 und
2 der Kraftspeicher D mittelbar über das mechanisch ver-
schiebbare Anzeigemittel S verschoben werden kann,
verschiebt in Figur 7 und 8 der Kraftspeicher D über das
elektrische Bauelement B das mechanisch verschiebba-
re Anzeigemittel S. Ohne Beschränkung der Allgemein-
heit kann natürlich auch vorgesehen sein, dass das me-
chanisch verschiebbare Anzeigemittel S das elektrische
Bauelement haubenartig überdeckt. Weiterhin ohne Be-
schränkung der Allgemeinheit kann natürlich auch vor-
gesehen sein, dass das mechanisch verschiebbare An-
zeigemittel S weitere Eigenschaften aufweist, wie z.B.
Löscheigenschaften, z.B. in dem es hartgasendes Ma-
terial aufweist. Weiterhin kann auch vorgesehen sein,
dass die Gestaltung des mechanischen Anzeigemittels
S im ausgelösten Zustand einen möglichen Lichtbogen-
pfad einengt und/oder verlängert. Zudem kann vorgese-
hen sein, dass das mechanische Anzeigemittel S auch
als Kühlkörper für das elektrische Bauelement B fungiert.
[0029] Das mechanisch verschiebbare Anzeigemittel
S wird in den zumindest zwei Führungsnuten N1, N2 ge-
halten und geführt.
[0030] Dabei unterscheidet sich die Anordnung der
ersten Ausführungsform von der zweiten Ausführungs-
form darin, dass die Halterung dadurch erzielt wird, dass
die in der Ausführungsform der Figur 4 eine nach innen

gerichtete Umgreifung angezeigt ist, während in Figur 6
eine nach außen gerichtete Umgreifung angezeigt ist.
Es sei angemerkt, dass auch eine gleichgerichtete Um-
greifung möglich ist.
[0031] Solche Umgreifungen können als Formteile
vorgesehen sein, die bei der Montage des mechanisch
verschiebbaren Anzeigemittels S durch die Führungsnu-
ten N1, N2 federnd und/oder pressen hindurchgeführt
werden, und die nach dem Durchführen wieder expan-
dieren. D.h. das mechanisch verschiebbare Anzeigemit-
tels S kann z.B. aufgerastet werden. Es ist aber auch
möglich durch einen Biegeprozess nach dem Einstecken
in die Führungsnuten N1, N2 Umgreifungen an dem me-
chanisch verschiebbaren Anzeigemittel S zu formen.
[0032] D.h. nunmehr kann eine Abtrennvorrichtung 1
nach der Montage des elektrischen Bauelementes B auf
dem Träger P montiert werden, ohne dass die Gefahr
besteht, dass Elemente verrutschen können. Nach
und/oder während der Montage des mechanisch ver-
schiebbaren Anzeigemittels S kann der Kraftspeicher D
eingesetzt werden.
[0033] D.h. erwärmt sich das elektrische Bauelement
B, wird das elektrische Bauelement B nach Freigabe des
Kraftspeichers D, z.B. im Fehlerfall, entlang der Oberflä-
che des Trägers P verschoben. Der Verfahrweg des elek-
trischen Bauelements B kann dabei genutzt werden um
gleichzeitig eine mechanische Anzeige zu realisieren.
[0034] Durch die Erfindung wird es ermöglicht eine ein-
fach und sicher und kostengünstig Abtrennvorrichtung
herzustellen, die wenig Bauraum beansprucht und zu-
dem eine Abtrennung signalisieren können.
[0035] In allen Ausführungsformen ist es zudem mög-
lich, dass das mechanisch verschiebbare Anzeigemittel
S eine Einrichtung zur Fixierung des mechanisch ver-
schiebbaren Anzeigemittels S in einer Ausgangsposition
aufweist.
[0036] Diese Fixierung wird bevorzugt durch das zuvor
fixierte elektrische Bauelement B zur Verfügung gestellt.
D.h. der Herstellungsprozess kann weiter vereinfacht
werden und die Auslösesicherheit erhöht werden.
[0037] In allen Ausführungsformen ist es zudem mög-
lich, dass die Abtrennvorrichtung 1 für ein abgetrenntes
zu überwachendes elektrisches Bauelement B eine Ein-
richtung zur Fixierung in einem abgetrennten Zustand
aufweist.
[0038] Hierdurch kann verhindert werden, dass das
abgetrennte elektrische Bauelement B sich lose in einem
Gehäuse befindet, und dort möglicherweise mechani-
sche Funktionen beeinträchtigen könnte oder aber elek-
trische Verbindungen an anderen Orten hervorrufen
könnte. Beispielsweise kann ein haubenartiges mecha-
nisch verschiebbaren Anzeigemittel S und der Träger P
(und eventuell in Verbindung mit dem Kraftspeicher D)
das abgetrennte elektrische Bauelement B fixieren.
Durch die zuvor beschriebene Anordnung ist es möglich
Geräte mit elektrischem Bauelemente B und einer erfin-
dungsgemäßen Abtrennvorrichtung zu realisiert, die
bauartbedingt keine stützende Gehäusewand besitzen.
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Umfasst das mechanisch verschiebbaren Anzeigemittel
S das abgetrennte elektrische Bauelement B lediglich
seitlich kann durch ein Gehäuseabschnitt parallel zum
Träger P ein Vagabundieren des elektrische Bauele-
ments B normal zum Träger P verhindert werden.
[0039] In allen Ausführungsformen ist es zudem mög-
lich, dass das mechanisch verschiebbare Anzeigemittel
S einen Farbwechsel und/oder eine Transmissionsän-
derung zur Verfügung stellt. Beispielsweise kann hierzu
in einem Gehäuse und/oder im Träger P eine Öffnung
ANZ vorgesehen sein, in der ein Farbwechselfeld mit/auf
dem mechanisch verschiebbaren Anzeigemittel S ver-
schoben wird, wenn das elektrische Bauelement B ab-
getrennt wird. D.h. es kann z.B. ein Farbwechsel von
Grün nach Rot eine erfolgte Abtrennung signalisieren.
[0040] In den Figuren 1-4 ist z.B. eine Ausführungs-
form gezeigt, bei der eine Öffnung ANZ im Träger P durch
das mechanische Anzeigemittel S verdeckt (Fig. 2) wer-
den kann. In den Figuren 5-8 hingegen ist eine Ausfüh-
rungsform gezeigt, bei der eine Öffnung ANZ im Träger
P durch das mechanische Anzeigemittel S geöffnet (Fig.
8) werden kann.
[0041] In allen Ausführungsformen ist es zudem mög-
lich, dass die Abtrennvorrichtung 1 Einrichtungen zur
Montage auf eine Tragschiene aufweist.
[0042] D.h. durch geeignete Gehäuse mit den entspre-
chenden Einrichtungen kann eine Abtrennvorrichtung 1
gemäß der Erfindung auch in Schaltschränken verbaut
sein.
[0043] Auch wenn zuvor die Erfindung in Bezug auf
allgemeine elektrische Bauelemente B beschrieben wur-
de, so ist sie von besonderer Bedeutung für besonders
thermisch anfällige Bauelemente. Hierzu zählen Halblei-
ter, Transistoren, Widerstände, Varistoren, TVS-Dioden
oder gasgefüllte Überspannungsableiter.
[0044] Obwohl in den Figuren gerade Führungsnuten
N1, N2 gezeigt sind, ist die Erfindung nicht hierauf be-
schränkt. Vielmehr sind dem Fachmann hierdurch keine
Grenzen gesetzt. Jedoch erlauben im Wesentlichen ge-
rade Führungsnuten N1, N2 eine besonders einfache Be-
wegung.
[0045] Obwohl vorstehend Bezug auf ein Bauelement
B genommen wurde, kann die Erfindung in gleicher Wei-
se auf eine Vielzahl von Bauelemente angewandt wer-
den.

Bezeichnungsliste

[0046]

1 Bauraumoptimierte Abtrennvorrichtung
P Träger
B elektrisches Bauelement
N1, N2 Führungsnuten
D Kraftspeicher
S mechanisch verschiebbares Anzeigemittel
ANZ Öffnung

Patentansprüche

1. Bauraumoptimierte Abtrennvorrichtung (1), aufwei-
send

• einen Träger (P) mit einem elektrischen Bau-
element (B), wobei das Bauteil (B) bei unzuläs-
siger Erwärmung abzutrennen ist,
• wobei der Träger (P) zumindest zwei Füh-
rungsnuten (N1, N2) aufweist,
• wobei das elektrische Bauelement (B) auf ei-
nem Träger (P) mit einer thermisch erweichba-
ren Fixierung befestigt ist,
• wobei relativ zu dem elektrischen Bauelement
ein Kraftspeicher (D) angeordnet ist, der - wenn
die thermisch erweichbare Fixierung erweicht -
das elektrische Bauelement im Wesentlichen
parallel zum Träger (P) verschiebt und dabei das
elektrische Bauelement (B) abtrennt,
• weiterhin ein mechanisch verschiebbares An-
zeigemittel (S) aufweisend, wobei das mecha-
nisch verschiebbare Anzeigemittel anzeigt,
dass das zu überwachende elektrische Bauele-
ment (B) abgetrennt wurde, wobei das mecha-
nisch verschiebbare Anzeigemittel (S) zusam-
men mit dem abtrennenden elektrische Bauele-
ment verschoben wird,
• wobei das mechanisch verschiebbare Anzei-
gemittel (S) in den zumindest zwei Führungsnu-
ten (N1, N2) gehalten und geführt wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mechanisch verschiebbare An-
zeigemittel (S) eine Einrichtung zur Fixierung des
mechanisch verschiebbaren Anzeigemittels (S) in
einer Ausgangsposition aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abtrennvorrichtung für ein
abgetrenntes zu überwachendes elektrische Baue-
lement eine Einrichtung zur Fixierung in einem ab-
getrennten Zustand aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kraft-
speicher (D) eine Feder aufweist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das me-
chanisch verschiebbare Anzeigemittel (S) einen
Farbwechsel und/oder eine Transmissionsände-
rung zur Verfügung stellt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dass das mechani-
sche Anzeigemittel (S) im Falle einer Verschiebung
eine Öffnung (ANZ) im Träger (P) verdeckt oder öff-
net.
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7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die bau-
raumoptimierte Abtrennvorrichtung Einrichtungen
zur Montage auf eine Tragschiene aufweist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das elek-
trische Bauelemente ausgewählt ist aus einer Grup-
pe aufweisend Halbleiter, Transistoren, Widerstän-
de, Varistoren, TVS-Dioden oder gasgefüllte Über-
spannungsableiter.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ther-
misch erweichbare Fixierung ein Lot und/oder einen
Kleber aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Trä-
ger (P) ein Platinenmaterial aufweist.
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